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Wenn zwei dasselbe
wn . . .

Deutsche und tschechische Chauvinisten sind
aus dem Häuschen . Angetan hat es ihnen der

llinstand , das; auf unserem Aussiger Parteitage
die Notwendigkeit einer Annäherung zwischen
deutschen und tschechischen Sozialdemokraten be -

tont wurde . Wohlgemcrkt : die Annäherung
wurde nicht schon durchgefühlt oder gar ein

Zusammengehen beschlossen , denn dafür fehlen
leider noch die Voraussetzungen . Die tschechi -
sehen Sozialdemokraten gehören der Koalition
der Regierungsparteien an , die deutschen stehen
in Opposition , es fehlt daher die Grundlage
für ihr Zusammenarbeiten . Es konnte also
nicht mehr getan werden , als über die bestehen -
den Schranken hinweg dem Wunsche Ausdruck

zu geben , es möge bald die Zeit kommen , da
das deutsche und tschechische Proletariat , das
einander so lange entfremdet war , . sich wieder -
finde . Ter deutsche Redner gab dieser Sehnsucht
Ausdruck und auch die tschechischen Genossen ,
die als Vertreter ihrer Partei auf dem Partei -
tag und auf der Francnkonferenz erschienen
waren , fanden freundschaftliche Worte .

Daß in den Aussiger Tagen ein Hoff -
nimgsschimmer dafür aufleuchtete , es könne
früher oder später zur gemeinsamen Kampf ,
front zwischen der Arbeiterschaft beider Na¬
tionen im Lande kommen , wurde gcwis ; von
jedem sozialistisch denkenden Arbeiter freudig
wahrgenommen . Aber dieser Hoffnungsschim¬
mer allein genügt schon den Chauvinisten auf
beiden Seiten , ein ohrenbetäubendes Geheul
über „ NationSvcrrat " , „Kriecherei " und wie
die anderen beliebten Fachansdrücke aus dem

Schimpfwörterbnch der bürgerlichen Journa !

listik lauten , anzustimmen . Auf der Frauen -
t ' onferenz hatte die tschechische Genossin Karpi -
i ' rf erklärt , die tschechoslowakische Sozialdemo -
t - atie »verde bestrebt sein , das ; den deutschen
Mitbürgcm die Möglichkeit des ungestörten
nationalen Lebens zuteil werde . Die Folge
dieser Erklärung war ein wabrer Tobsuchts -
ansah der tschechischnationalen Presse : Genos -
sin Karp ' chek habe eine geradezu „halSbreckic -
tische Verwegenheit " gezeigt , sie habe nichts
weniger den deutschen Genossen versprochen , als

das ; die tschechischen Sozialdemokraten ibnen beii
t er Zerschlagung der einheitlichen Republik und !

bei der Verschlingung der tschechischen Arbeiter - '
schaft im gemischten Sprachgebiet durch das

GroszdentschU ' in zu Hilfe kommen werden . Und

noch mehr : die Abgeordnete Karpikiek „stelle
sich offen auf das Seligerische Programm des

deutschen Selbstbestimmungsrechtes " . was ein

„bcivusitcr Zynismus " sei, weshalb die tsche -
chischc Sozialdemokratie mit der Genossin Kar -

pitck zu Gericht geben müsse , denn ihr Aus -

spruch lasse sich mit den Koalitionsverpflich -
tungen der Partei nicht vereinigen . An die

Schimpfereien über die tschechische Genossin ,
welche der „lakaienhafte » Devotion " beschuldigt
wird , schlicht sich eine Kapnzinade über die

deutschen Sozialdemokraten , die es in keiner

Weise verdienten , das ; sich jemals die tschechi-
schon Arbeiter mit ihnen vereinigen . Und ähn¬
liche Töne schlägt die deutschnationale Presse
an . Nichts kann die publizistischen Schildknap -
Pen des beiderseitigen nationalen Bürgertums
so aus der Fassung und ihre Galle so zum

Nebcrflicßen bringen , als die Aussicht auf eine

Wiedervereinigung des deutschen und tschechi-
scheu Proletariats . Da schnattern aufgeregt alle

Gänse , als gäbe es das Kapital zu retten .

Den Tschechischnationalen geht es dabei

nicht um die unversehrte Bewahrung ihres
heutigen Borherrschaftsshstems . für das ihnen
die allnationale Koalition als notwendige Vor¬

aussetzung dient . Die Koalition ist ihnen ge -
wisz unentbehrlich , wenn sie auch für sich selber
den Begriff Koalitionstreue ausgeschaltet haben .
Sie selber werfen alle . Koalitionsverpflichtun -
gen auf den Misthaufen , wenn diese ihrem
Parteivorteil im Wege stehen , sie verlangen
ihre Einhaltung nur von den tschechischen So -

KriseMimmung in Paris .
Mhrungslrach und Beamtenfordernagen . — Boincarss Mehrheit wann .

daß er zu diesem Zwecke Erkundigungen und ent »

sprechende „ Vorbereitungen " getroffen hatte .
Bartel , der vermutlich ein Schwindler , viel »

leicht auch ein von der Polizei erwählter „ Alten »
täter " ist , wurde , nach dem Berichte der Polizei ,
dem Gericht übergeben .

( Da das Ansehen KahrS in der letzten Zeit
stark gelitten hat , dürfte der „ Attentatsplan " dem

rcklamebediirftigen GencralstaatSkommissär sehr
willkommen sein . D. Red. )

Paris , 20 . Dezember . ( >HavaS. ) Die Kammer I cS sei ein unglücklicher Zufall , daß der französische
verhandelt seit gestern den Antrag über die Er- . | Frank an der Londoner Börse gerade in dem

höhung der Bcamtengehälter . Die s oz ia l i st i . ! Augenblicke falle , als bessere Aussichten für die

s ch e Linke beantragt eine Erhöhung , welche s Lösung des ReparationSproblemS und der damit

einen Betrag von 1160 Millionen erfordeni ^ zusamincithättgenden Fragen zutage treten . Der ÄNfflUNN gkillkN IN ÖCt IRßitijütCßiCtUNN
würde , während die Regierung nur 263 Millionen ; Rückgang des Frank , dessen gestrige Höchstnotie - ' Di « Steuerscheu der Patrioten im ganzen Reich .
Franks für die Erhöhung der Gehälter bewilligen | rung 84 . 15 für das englische Pfund war , und der | Berlin , oq Dezember . ( Eigenbericht . ) Die
will . Die Kammer stimmte mit 331 gegen 200 ' heute morgens mit 84 . 1 eröffnete , sei natürlich Erlassiing ' der dritten Steucrvcrordnung der

Stimmen für die Vertagung der Regie , stein u ne r Iva r tc t c r gewesen . Die Finanz - ReichSregierung , die dein RrichShauSholtc erheb -

rungsvorlagc . Der Antrag selbst »vurde der kreise schreiben d' cse » Rückgang den allzngroßeu liche Mittel zuführen soll. Hai sich infolge von

zuständigen Kommission zur neuerlichen Beratung NachtriegsauSgaben Frankreichs ( den ®j« ' " «" {
4 * « rf> ^ Dillnemen entft udJu

eiget «» und den von Frankreich subventionierten
j «teSESiunS

Kricgsriistuiigcn Polens . Iugoslaivie »« etc . etc . j zwischen Reich . Länder und Gemeinden . Der

ordentlichen Einnahmen

Zurückzurückgestellt . Lastchrie stellte wegen der

stcllnilg kein Vertrauensvotum .

Am Schlüsse der Kammcrsitzung begab sich

die Koinmission für die Teuerungszulagen der

Slaetsangestellten zum Ministerpräsidenten und

' . um Finonzminister . Diese beharrten for »
in e l l auf ihrer Stellungnahme und

erklärten , daß die Regierung die V e r tx/i u c n S

frage stellen » verde .

Der lranzöfilche Frank stürzt .
Die Offensive Amerikas und Englands .

London , 20 . Dczendber. stA. Zt. ) Die „ Times "

schreiben in ihrem heutigen wirtschaftlichen Teil ,

D. Red. ) zu , welche die

bei »vcitem übersteigen .

Ein SeaatsbeWub gegen Poinearö .

Berlin , 20 . Dezember . Wie die „Deutsche
Allgemeine Zeüu ' - g" aus Paris meldet , hat sich
die Wahlrechtskommission des Senates mit allen

gegen eine Stimme für die Rückkehr zur Arron -

dtssementS - Wahl ausgesprochen , »wltfjc die Re¬

gierung in der Kammer bei der Debatte über die

Novelle zum Wahlgesetz unter Stellung der

Vertrauensfrage abgelehnt hatte .

Bor Neuwahlen in Bayern .
Aegierungslrile . — LnndlagsauflMng . — Abgeordneten - und Ministerabbau .

Berlin , 20 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

»xwrischc Regierungskrise , die durch den Fall deS

EeniächtiglUlgkgesctzeS in der gestrigen Landtags

sitzung und den Rücktritt deS bancriibündierischen
Landivirtschaftsministcrs zum Ausdruck kam , ist
noch nicht gelöst . Im Landtag hat heule die Bat ) -
Asche Vollspartet den Antrag auf A n f l ö s n n g
des Landtages eingebracht . Die Sozialdenlo -
traten stellten den »vettere » Antrag , zur Sicherung
der Wahkfrciheit den A u s n a h m s z u sta n d in

Bayern a u f ; n h e b e n; eS soll die Garantie für
die ungehinderte Versammlungsfreiheit im Wahl -
kämpfe atlcn Parteien in gleicher Weise gebo -
ten seilt .

Zm Laufe d : S heutigen Tages hielten die

Fraktionen Beratungen unter sich ab . In der

NachmittagSsitznng brachten die Deutschnationalen
einen Antrag ein , der die Herabsetzung der
La n d tags ma nda tc auf ein Drittel und der

Zahl der Minister vcn acht auf süiis bezlveckt .
Dazu beantragten die Sozialdemokraten , de An -

- ahl der Mandat : nur ans de Hälft : zu beschrän -
ken . Nach einer längeren Gesthäftsordnunge -

ReichSfiiianzminister ist nach Siiddeutfchland gc -
reist , um mit den dortigen Regierungen persönlich
zu verhandeln . ES ist nicht wahrscheinlich , daß der

lleberwachungsauSschiiß des Reichstags Gelegen -
hei ! bekommen wird , sich vor dem Neujahr mit
der Verordnung zu beschäftigen .

Bor der Aufhebung öez Belagen « ! ? -

zustandes in SWtv .
Dresden . 20 . Dezember . ( Eigenbericht . ) An¬

läßlich eines Besuches , den der Reichsivehrmintstcr
Geßler gestern in Dresden abstattete , teilt die

„ Dresdner BolkSzeitung " mit , daß das Ergebnis
der Unterredungen des RcichSwehrministers Dr .

Geßler mit dem Wrhrkrcislomntandeur Müller ,
dem Ministerpräsidenten Fellisst , und dem Zivil -
lominissär Meier ' dir baldige Aufhebung
des BclagcrnngSznstandes sein wird .
In unterrichteten Kreisen »vird damit bereits in
der ersten Ä' ännerhcilftc gerechnet .

Die fächlWen Sozialdemokate fiir
die AustSjung des L- mdtagex .

Dresden , 20 . Dezember . ( Eigenbericht . ) In
einer heute stattgefunden «« Sitzung der sozialdemo
lrati ' chcn LandrSinstanzcn » vurde beschlossen , eine
Konserenz alter Parteiinstanzen einzuberufen , in
der die Frage der großen Koalition in Sachsen
oder der Auflösung des Landtages endgültig ent -
schieden werden soll . Voraussichtlich wird die Ent¬
scheidung zugunsten der A « f l ö s » u g fallen .

Ein An « Nag auf den Separat . enHef .
Düsseldorf , 20 . Dezember . ( Havas . ) Auf de »

j Chef der provisorischen Regierung Dr . Torten

20 . ( ffifltnSctiJll . ) ?! - " sÄli ? T
Münchnet Polizei hat " us ^»nd e . ner Anze . ge ^ Angreifer sollen entlassene Sonder -
den «»verbslosen Schausp . eler ■JäJet bündler sein welche sich nach der Tat ins un -

LÄU - LTmnMi? S < Sau ; SX",
wlaÄ ' ÄSS ! 1

Eine lottbesoetmitlcnc Sotobusas ' i »

debatte » vurde der AtiflösuitgSantrag einem Ans -

schnsse übcrlviesen und der dentschnationale An -

trag , der die Verringerung der Mandate verlangt ,
a n g e » o m m e ».

Ob es morgen zur Abstimmung über die Auf -

lösung des Landtages kcmimt , ist zivcifelhaft , da

möglicherweise die gesamte Linke Obstruktion
üben »vird , um zu verhindern , daß die Neuwahlen
unter dein drückenden Zlusnahmszitstaiid und unter

der Diktatur des Gencralstaatslommissärs statt -

finden.

Ein „ Attentatsplan " auf Kohr .

Mehr Dichtung als Wahrheit .

habe , den Generalkoiimiissar zu erschießen und in Wien .

s » t » < » aoa » o » iIOvc ; ssolZv ? T ! ? ? se ' ,Jc ) e >s ? aooo « oao5 : ossov » aoo « aa « ooss « « vesoooc 'l

zittldeiiiokraien . Koiiscgueitz ist auch sonst die I inal nicht , ih »' mit Schollich . Lodgman und

allerschivächste Seite dieser Herrschaften . Fahr - ^ Kallina in eine Linie ,zu stellen .
^

Als Motiv

ans , jahrein erklären sie. das ; die Deutschen im l dient dem Blatt die Tatsache , das ; Dr . Czech
Staate keine „ Loyalität " . zeigen , das ; diese den ! von nationaler Unterdrückung sprach . Nationale , Tpaniei?itt ' Wien' eiu uich"üi "g1m' l
Staat „leugnen " , ihn nicht „ anerkennen " , und Unterdrückung ! Wer von ihr spricht , ist an sich mn 6c j j (JJTL, r Züchter Annunziata
das ; es daher mit ihnen kein Verhaildeln geben s schon ein Hochverräter !

'

conne . Mit allen Mitteln konstruieren sie das s Die Erregung über die

Vorhandensein einer „ Jrrcdenta " , die , so sehr ! Vereinigung des deutschen
Möglichkeit einer

und tschechischen

Maria Theresia , Karls Tante , mit Seipcls Er «
laubnis eingetroffen .

Wien , 20 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die che -
»talige Erzherzogin Maria Theresia , eine
Tante der Frau Zita >Habsburg , traf heute aus

Palais P a r -
iata ab . Maria

Theresia , die die Sliesmuller Franz Ferdinands
war , gehört zu jene » Habsburgcrittitcn , die den
Eid für die Republik Deutschösterreich n i ch t

ihnen das Herz dabei blute , es ausschließe , einer 1 Proletariats hat aber noch einen andern Grund . ! ge le i ste t haben und daher als landesverwiesen

Annäherung der beiden großen Volksstämme j vnd hier begegnen sich deutsche und tschechische zu betrachte » ist. Offenbar hat , wie zur Stunde

uii Staate das Wort zu reden . Aber so oft ein i Bürgerliche . Wie wäre ts um die Macht des

Wort ans deutscher Seite fällt , das die irreden - s Bürgertums bestellt , wenn ih », die geschlossene
tistischen Gespenstersehcrcien Lügen straft , stür - ' Phalanr der deutschen und tschechischen Arbeiter -

zeit sie sich darauf , drehen und wenden es gc -
NVi « lnnn " ,,d

Seiten , bekritteln , verspottenhässig nach allen

und verhöhnen cS und sie kennen kein eifrigeres

Bemühen , als die Wahrhaftigkeit und Gla » » b -

Würdigkeit des Wortes anzuzweifeln . Jeder

Versuch einer Annäherung inufj schon im Keime

zertreten und bespien werden . Schon Seliger
hat erklärt , das ; die deutsche Sozialdemokratie
auf dein Boden des Staates stehe , doch das hat

die tschechischen Nationalisten nieinals ge -

hindert , die deutsche Sozialdemokratie »nit

Kallina und Schollich in einen Topf zu werfen .
Dr . Czech hat in Aussig aufs neue alle nationa -

schaft gegenüberstände ! Nein , das kann »ind

darf nicht geschehen ! Deutsche und tschechische
Industrielle . Agrarier und Banken dürfen zu -

sa»nii »cngehcn, ihre geineinsamen Prositinter - '
essen gemeinsam wahren , doch wehe , wenn dic

Arbeiter dasselbe tun wollen , oder wenn es auch

nur aussieht , als » vom » sie dies tun »voll -,
ten ! Wenn zwei dasselbe tun , so ist es nicht i
dasselbe . Und die Arbeiter sollen diesem sesuiti - l

scheu Grundsatz Folge leisten , » venu sie nicht als

Verräter an der Nation beschin,pst » verde « Ivos -

len . D i e z w e i cr l e i M o ra l w i rd a b e r

angenommen werden muß , die Regierung S e i

peldic Einreisebewilligung erteilt . Hervorzuheben
ist, daß vor einigen Tagen der ungarische Graf
Hunyadi , der letzte Obersthosmeiite
Wien passierte und in besonderer Mission nach
Budapest weiterreiste . Seine Reise wurde damals

mit den Kreditverhandlungen der ungarischen Re -

gierung in Zusammenhang gebracht , lieber den

wahren Zweck des Aufenthalts der lästigen H bs -

bürgen » »vird »vohl bald Klarheit geschaffen
werden .

auf die Dauert hie Wirk » » ig ver -

listische Katastrophe»,Politik energisch abgelehnt . J f a g c n, . darauf können die Herren

doch dic „ Narodni Listy " ermangeln auch dies - ! G i f t n e h in e n i '

Macdonald wird SswjstlutzianÄ
anerkennen .

London , 20 . Dezember . ( Havas . ) Wie

„ Westminster Gazeile " erfährt , haben hinter de »

Kulissen Beratungen statigefuttdeu , deren Ziveck
die Äiterkeitnuug der Sowjetregierung nach dem

Sturze des Kabinetts Baldivin »var .
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Der Beginn der Lösung der

Aeparaiionsirage .
London , 20 . Dezember . (21. R. ) Vor seiner

Llbreise »ach Paris erklärte der britische Vertreter

in der Reparationßkomniission Bradbury , dciß er

dank den Beratungen mit den zuständigen
toten in London und andertvärtS imstande ' sei.
der ReparalioiiSkommission die geeigneten Per -

sonen vorzuschlagen , von denen er glaube , das, sie
de » britischen Finanzkreisen und der Bevölkerung

genehm sein und von der britischen Regierung
tvarm aufgenommen werden . Die Aussicht auf
Aufnahme der Arbeiten der Komitees wird in

London liKivm begrüßt , du sie a ! s der tatsachliche
BeginnderLösu ngdcr Repa ratio u S-

. frage angesehen werden . Da die Reparations¬
frage daö cnistcste Hindernis für die Rekonslruk
tion Europas ist, werden natürlich die Handels

kreise der ganzen Welt dvis Ergebnis der Slrbeiten

der beiden Komitees mit Spannung crivarten .

Die Sanierung Ungarns .
Die Verhandlungen M Völkerbundes

abgeschlossen .

Paris , 20 . Dezember . Ter Bölkervnndrat bat

heilte mitlag seine Arbeiten ageschlossen . Auf
Vorschlag Roben EccilS ivurdc einstimmig eine

Resolution angenommen , die besagt :
1. der Rat nimmt Kenntnis von dem von

den Mitgliedern des Fiiiauzansschusscs einmütig
vorgelegten Bericht ;

2. Ter Rat genehmigt den Wortlaut des Pce -
tokolls 1 und 2 und nimmt die Pflichten , die ihm
gemäß den Protokolle » auferlegt werden auf sich;

ll . Der Rat überträgt dem ungarischen Ko¬

mitee die Vollmachten , um im Bereiche der eine -

nc « Kompetenz alle Entscheidungen zu treffen ,
die zur Ergänzung und Ausführung des Finanz -
planes von heute bis zur nächsten ordentlichen
Tagung des Rates notwendig werden ;

» • » • « » « » » 99 \

4. Der Rai spricht schliesslich seine Znversich '
anS , dafz alle diejenigen , deren Einverständnis zur

Regelung der noch schwebenden Fragen netweno g
ist . alles daran sehe » werde » , um raschcstcnS zu
einer gerechten und billigen Regelung zu gelangen .

Hierauf erklärte T i t » l e S c >i namens der

Kleinen Entente , daß diese die erzielten
liebereinkommen mit zwei kleinen Borbc -

halten annehme .
Graf B e t h l e n dankte dem Rat und er -

tlcirtc . das; Ungar » die beiden Protokolle g r n n d-

sätzli ch a n ii e h in e.

S« cMchi MM » .

Rom , 20 . Dezember . ( HavaS . ) Die klc -

Boll . carte ! bat beschlossen , ganz selbständig
i .i die Wahlen zu gehen n » d demnach keine

Walilkompromissc , weder nach rechts , noch nach
links , abzuschließen .

Die maximalistische Parteileitung erklärt ,
daß das Proletariat jeden Kampf ausnehmen
müsse , daß dies aber fein Hindernis dafür sei,
li ' i außerordentlichen Ereignissen etwa eine an -
derc Entscheidung zu treffen . Gegenwärtig eine

Entscheidung zu treffen , sei verfrüht . Ter

„ Avant ! " bemerkt hierzu , niemand in der Partei
denke daran , sich dem Kampfe zu entziehen . Es

sei daher notwendig , ihn vorzubereiten . Die

komninilistischcii Abgeordnete » erklären , daß daS

Zeitnngsverbot den Eintritt in die Wahlbcwe -
gnng praktisch n n möglich mache .

Bei der Tichatawlchalinie hört die

soziale Frage aas .
London , 20 . Dezember . Reuter meldet aus

Konstantinopel : Die türkischen Behörden haben
die Auflösung der A r b c i t e r n n i o n angr -
ordnet mit der Begründung , jeglicher Z u s i in -
in c n s ch l n ß von E r w e r b s g r u p p e n sei
unzulässig .

Schlußsitzung im Aßgeordueteuhgus .
Durch das eilige Tempo , das die vorweih ,

nachilichc Zeit in »uferen gesetzgebenden Körper - '
schaffen cbaralicrisiert , ist es der Koaliiion ge¬
lungen , sämtliche terminierten Vorlagen , einige
Handelsverträge und die Novelle - nr Krankenver -

sichernng zu erledigen . Diese „ Erledigung " bestand
darin , daß nian die GcsetzeSanträge in den ver -
schicdcnen KoaliiionSkonvciitikcln auskochte und
vom . Hanse beschließen ließ , ohne auch nur einen

J - Pnmt an irgend einer Borlage zu ändern . Alle
Anregungen und Anträge der Opposition , mögen
sie noch so wertvoll gewesen sei » — sie können

wahrlich nicht atS „staatSgefährlich " bezeichnet
iverden —, fielen wie immer glatt unter den Tisch .
Tic Koalition konnte sich über alle Vorlagen um
so leichter einigen , als bei ihr die Entschlossenheit ,
möglichst bald in die Weihnachlsserien einzutreten ,
eine unbedingte war . Nur über den Handelsver¬
trag mit N o r w c g e n konnte in der „ DesUka "
( der Zehneranöschuß der Koalition ) eine Einigung
nicht herbeigeführt werden . Der Grund des

Zwistes über dies ? an sich unbedeutende Vorlage
bilde : ein Geheimnis der Kraliiion , wird aber

ihre Wcihiiachtsfcrieii sicher nicht stören .

Den ersten Punkt der Tagesordnung der

gestrigen Sitzung bildete daö Gesetz betreffend die

Unifizier ii ng der Schiedsgerichte in

Mietsachen . Nach den Referaten der Bericht -
erstattet Tnbicky und Potejdl wird daö Gesetz in

erster und zweiter Lesung angenommen .
ES Ivird sodann zur A b st ' »i m u n g über

das U m s a v st c n c r g e s c tz. welche gestern
wegen mangelnder Präsenz der Koalition ver -

schoben wurde , geschritten . Nach der Ablehnung
des Antrages des Genossen Dietl , über das Gc -

ketz zur Tagesordnung über »gehen . wird das Ge -

setz selbst in einer Abstimmung , die rindreiviertel
Stunden dauerte , unverändert in der Fassung
des Ansschnßberichtes angenommen . Alle Ab

öndcrnngSaiiträge unserer Genossen iverden ab -

gelehnt .
Das HanS schreitet zur Berh ndlung dcS Ge -

fetzcS, durch welches einig : Beslinimnngen über die

K r a n l e » v c r s i ch e r n n g geändert , be -

ziehungsweise verlängert werde » .
Ter Berichterstatter Jolzannis verweist dar .

auf , daß die Slnsiegung des KranlenversicherungS -
gesctzeS durch die bekannte Entscheidung des Per »

waltungsgerichlshofcs vom 2. Juli 102 ! ) über die

Hanögeffilfint ' . envevsicherung
notwendig geworden ist . Die Borlage diene dazu ,
die Entscheidung deö Obersten Verwilinngs -
gcrichishofcS zu korrigieren . Johannis konstatiert ,
daß es ein großer Fortschrit sei, daß sich alle

Parteien , aucli die , welche sich früher auf einen
anderen Standpunkt in der Presse festlegten , im

Ausschuß sich für die Versicherung der Hausgehil -
sinnen ausgesprochen haben . Der Berichterst tter

kritisiert dann das U x t c i l des Obersten
Berwaltungsgerichts hofeö und sagt ,
daß das Gericht durch Einblick in die stenographi -
sckien Protokolle des ' Abgeordnetenhauses sich vom
Willen des Gesetzgebers hätte überzeugen können ,

so wie dies öfters im alten Oesterreich gc -
schehen sei.

Der erste Tebatteredner , Genosse Hackenberg ,
erklärt , daß die in Verhandlung stehende Borlage
eine Reihe von Ergänzungen bedarf : da aber die

Hoffnung besteht , daß die SozialversicherunaSvor -
lag « in absehbarer Zeit Gesetzeskraft ert naen
wird , wolle er sich nur daraus beschränke,!, solche

Anträge zu stellen , welche durch das diesjährige
Erkenn . nis dcS Obersten Bcrwaliungsgericbtcs
hervorgerufen wurden . ES ist bezeichnend , daß
gerade bei sozialpolitischen Vor .

lagen immer wieder Fristen ange -

fetztwerden , und daß sich das HanS alle Halb¬

jahre damit beschästigen muß , solche Borlagen
weiter zu befristen . Diesmal aber handelt es sich
nicht lim eine bloße Fristerstrecknng , sondern daS

Oberste Vcrwallungsgcricht hat Veranlassung ge -

geben , daß das Gesetz als solches geändert werden

muß und es ist zu beklagen , daß dies « Aende -

rung des Gesetzes nicht sofort voll -

zogen wurde , als das Oberste Ver »

waltungSgericht sein unseliges Er -
k c n n t n i s gefällt hat . ES kann keinem

Zweifel unterliegen , daß auch Dienstboten in die

Vcrsicberungspflicht einbezogen worden sind , welche
sich im Privathanshalte befinden .

Wenn das Oberste Verwaltungegericht der

' Ansicht gewesen ist, daß der Paragraph 4 des Ge¬

setzes unklar gefaßt ist, so hat es jedenfalls zu be¬

rücksichtigen gehabt , daß die . Hauptbestimmniigen
des Gesetzes im Paragraph 1 enthalten sind , wel¬

cher klar auseinandersetzt , wer der
V « r s i ch e r ii n g s p s l i ch t unterliegt , denn dir

Pamgraph 4 ciilhätc unwcsent . ' iche Bestimmun¬
gen , durch loelche nur umschrieb e n wird , wer
als Unternehmer anzusehen ist.

Das Berwaltungsgcrichi hat nicht einseitig zu «nt -

scheiden , sondern es hat sich vor allem um den
Willen des Gesetzgebers zu kümmern .

Durch das Erkenntnis des Obersten Vcrwattungs -
gerichtcS wurde aber das Recht der Bevölkerung
arg verletzt . Tic Vorlage , wie sie heute dein

Hanse unterbreitet wird , beinhaltet eine Ver -

sch lc ch teriing gegen ihre ursprüngliche
Fassung , da der Termin , wonach die Vcrsichcrnngs -
pfictzt vom 1. Juli 1923 an zu gelten hätte , ge¬
strichen wurde , und daS Gesetz erst vom 1. Jänner
,924 in Kraft trcb ' N soll .
Dadurch erhalten aber all « jene , welche auf Grund
deö vorjährigen Erkenntnisses des Obersten Ver -
waltungSgerichtcs die Versicherten abgemeldet ha -

bin , eigentlich eine Belohnung gegenüber allen

jenen , die die Versicherung ausrecht erhielten .

Das Oberste Verwaltnngsgericht hat indes in

letzter Zeit auch noch andere Erkenntnisse gefällt ,
durch welche die ' Arbeiterschaft schwer geschädigt
erscheint . So insbesondere durch seine Auslegung
des Paragraph 7 und des Paragraph 2 des Kran -

keiwersicheriiligsgesetzes . Ans diesem Grunde bat

unsere Partei entsprechende Abändernngsanträge
gestellt und Redner hofft , daß das Hans für diese
Abändcrnngcanträge stimmen werde . (Beifall . )

In der Debatte sprechen ferner der Landbünd
ler Schubert , der für die Errichtung landwirt .

sch. iflticher Krankenkassen plädierte , die er „ gesund "
nennt , der Kommunist Kuüera , der tschech sch :
Nationaldemokrat MatonLek , der tschechische Ge

wcrbeparteiler Bavra , der das Recht des Pari »
menteS ans Kratik des Urteils des Obersten Ber

waltuiigsgerichtshofes bestritt und dadurch die

' Arbeiterfeindlichkeit der Getverbeparteiler so recht
aufzeigte und schließlich der tschechische Sozial -
deniolrat Dr . Winter , woraus der Berichterstatter
JohaniS [ ein Schlußwort hielt .

Der Zwang der Koalition .

Bei der Abstimmung wurde die Vorlage
u ii v e r ä n d e r t a n g e n o m m e n, die Abfinde »

rnngkanträge unserer Genossen abgelehnt .

Beachtenswert für den Zwang , den die
Koalition auf jeden ihrer Teile ausübt , ist es ,
daß ein Abiindernngsantrag Hackenberg , betreff
send die Einreihnng In die Lahnklassen bei der

Krankenversicheinng ebenfalls abgelehnt wurde .

Dieser Antrag . der den gleichen Wortlaut hat wie
ein Initiativantrag d « S tschechischen Sozialdemo «
kraten JohaniS , der heut » dem Jnitiativanö -
schuß zugewiesen wurde , wurde mit Hilfe auch
der tschechischen Sozialdemokraten , also der An -

tragstcllcr selbst , niedergestimmt .

Das Heins geht in die Beratung des nächsten
Punktes der Tagesordnung , das ist das Gesetz
über die Aendernng der Bestimmung » betreffend
die Kriegszuschläge zu den direkten Stenern , über .

Nach einer Debatte in der auch der tschechische Gc -

wcrbeparteiler Najman sprach , der neuerdings
heftige Angriffe gegen den Minister Novat richtete
und von ihm Aufklärung über den Fall Litka

Soiikiip verlangte , wurde das Gesetz in erster
und zweiter Lesung angenommen .

Schollich lade .

Galgenscholl ich beschimpft die Sozial -
demotraten » Kostka und die » ganze

jUdische V. ' teutc " .

Frau Rosol berichtete hierauf über das Gesetz,
betresfend die Organisation der Franc » fach
schulen . Der erste Tebatteredner hierzu ist
Herr Schollich , der die Gelegenheit benutzt , um
seinen U n t c r s ch r i f t e » s ch w i n d e l ans dem

„ NumerumS claufuS " »Antma zu verteidigen .
Dieser Antrag habe einen „furchtbaren Wirbel "

hervorgerufen. Ter „° A b g. Kostka im d die

ganze jüdische M e u t e " seien gegen ihn
losgegangen . Die Unlerschriftenbeschaffnng für
den „ Numerus clansuS - Antrag " bezeichnet ' erchot-
lich als korrekt .

Herr Schollich klärte aber den ' Schw ' iidcl mit
der Unterschrift Szentivanhis nicht auf . Szen -
tivanyi erklärt , seine Unterschrift auf den Numevus

clansns - ' Antvag nicht gesetzt zu haben . Der Sekre -
täc der ungarischen Parteien , Tomory erklärt

ebenfalls , den Nanien Szentivanhis nicht auf den

' Antrag gesetzt z » haben , es bleibt demnach nur
eines übrig : nämlich , daß der Antragsteller selbst ,
also Herr ' Schollich , auf den Numerus clausus -
Antrag die Unterschrift Szentivanhis fetzt «.

Als Schollich auf den Kampf der deutschen
Sozialdemokraten gegen die Hochschnldirektion zu
sprechen kam und hiebe ! den Sozialdemokraten
vorwarf, - daß sie den letzten Lehrbuben verteidigen ,
für die Hakentreuzstudcntcn aber nichts übrig hät
ten , ertönten laute Protest rufe ans den
Bänken unserer Genossen .

Vizepräsident Hrnban rief den Redner für den
Ausdruck Kostka und die ganze jüdische Meute "

zur Ordnung .
Die nächste Rednerin , Genossin Deutsch , er -

klärt zunächst , daß sie auss Schärfste verurteilen

müsse , die niedrige Kampfes weise , der sich ihr
Vorredner bediente . ( Lärm de i d e n De n t sch -
nationale ». )

Es ist eine Knlturschande , daß ein Abgeordneter
die Debatte über eine Äulturangelegenhcit dazu
benutzt , um eine kulturfeindlich « Siede vom Stapel

zu lassen .
Es ist eine Knlturschande , wenn man hier die Ge -
legenheit der Beratung eines kulturellen Gesetzes
dazu benützt , eine Parle : anzupöbeln , die der rcak -

tionärcnAnsicht Tchollichs nicht beistimmt . (Bei¬
fall bei unseren Genossen , Widerspruch bei den
Dcntschnatienaien , der Vorsitzende Hrnban gibt
wiederholt das Glockenzeichen und ersucht um
Wiche. )

Zum Gegenstände der Beratung übergehend ,
sagt Rednerin , daß der vorliegende Entwurf die

Frauen ganz besonders interessiert . Mit der Er -

richtiing und Ausgestaltung der gewerblichen Fach
schulen für Frauen beginnt eine neue Slera in der

' Ausbildung der Mädchen , denn der Gedanke , daß
für das weibliche Geschlecht Fachschulen notwendig
sind , wo sie eine Ausbildung für einen Beruf er -
halten , ist neu : im ' Ausbau der Schnlorganisatio -
neu ist aber noch immer die gewerbliche Pflicht
fortbildungsschulc , sowie die Einführung des all

gcweinen hanswirtschaftlichen Unterrichtes für
Mädchen zu vermisse ». Für die große Masse der
Arbeiterinnen kommt die Schule , über die heute
beraten wird , nicht in Betracht und die deutschen
Sozialdemokraten verlangen Schulen , in denen die
Töchter der ' Arbeiter eine entsprechende allgemeine
Ausbildung auf dem Gebiet « der . Haushaltung sin
den würden . Dies ließe sich auch durch ' Anglicde
rung von ' Arbeitslursen für Mädchen an Bolls -
und Bürgerschulen erreichen » nd Rednerin befür -
wortet die Annahme eines diesbezüglichen Refo-
lntioneantrageS . Für die Vorlage werden wir
stimmen , weil sie bei allen ihren Mängeln immer -
hin einen Schritt nach vorwärts bedeutet . ( Beifall . )

' Als Genossin Deutsch geendet hatte , bra¬

chen die Deutschnatioiialen in lanteS Geheul
aus . Zw scheu unseren Genossen und den Schob
lich - Anhängern kam cS zu lauten Disputen . Ge.
nosse Hillebrand rief : „ Es ist unVera nt >
wörtlich von Ihnen , die jungen
Leute an den Universitäten in
Affären hi ne inzutrei be n ! " Genosse
Fischer : „ Der Geist Goethes ist eS nicht , der ans
Ihnen spricht . " ». ä.

SchollichS Rede — ein Dolchstoß in
den Rücken der deutschen Schulen .

Nach der tschechischklerikalen R oßypal hält
Frau Rosol ihr Schlußwort .

Sie erklärt , daß sie dem Abgeordneten
Schillich für seine Ausführungen dankbar sei
als Beweis dafür , daß die deutschen Mittel - und

Hochschulen bei uns überflüssig find , weil sie
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jüdisch sind . DaS Gezeter der Deutschen über
Schnlsperrungen habe Schollich auf da » richtige
Maß zurückgeführt , da er selbst eingestand , daß
öl ) Prozent der deutschen Schulen jüdisch seien .
Man könne die Schulen also sperren .

Das Gesetz wird sodann angenommen und
das . HanS schreitet zur Behandlung der Vorlag «
über die

Militärtaxen .

Hiezu formuliert den Standpunkt unserer Partei
Genosse Jokl .

Er verweist darauf , daß unser Klub seinerziii
den Antrag auf vollständige Aushebung der Mili¬
tärtaxe eingebracht hat , der damals allerdings
abgelehnt worden ist. Er erklärt , daß sich der vor -

liegende Entwurf mit den Anschauungen unserer
Partei deckt , weshalb wir f ü r die Vorlage stimmen
Iverden . Bei dieser Gelegenheit will er aber auf
das Gerücht hinweisen , wonach das Ministerium
fiir Landesverteidigung beabsichtigt , an die Offi -
ziere und Rottmcisler »t : *. Rücksicht an ' chve pre¬
käre wirtschaftliche Lage

außerordentliche Weihnachtögebüi ) . .

auszuzahlen . Tagegen müssen wir Einspruch er
heben , denn eine Bedachtnahme der Offiziere und

Rottmeister in dieser Form wäre ei » eklatanter

Verfassungsbruch . Der Klub der ' Abgeordneten
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
ist jederzeit bereit , über die Notlage der Heeres -

ungehörigen im Parlamente zu diskutieren , dann
aber muß mit der Lage der M a n n s ch a f t s -

Personen begonnen werden ( Beifall . )
Präsiden : Tomaiiek schloß die Sitzung mit den

üblichen W « ihna ch ts w nu schc » und
dankte besonders den Beamten und Angestellten
er <5 . Hanfes , sowie den Journalist « n.

( Bravorufe . )
Die n ä ch st ( S i tz n » g wird auf s ch r i f t -

l i ch e m Wege einberufen .
ch

Landwirtschaftlicher Ausschuf : .
In der Sitzung des landwirtschafflichen ' Aue -

schlisset« des Abgeordnetenhauses erstattete
March « den Bericht über die Entschädigung bei

Elementarfchädcn . Tie vorgelegte N. ' solnlic . r
geht dahin , daß ein Betrag von mindestens ; >0 Mil¬
lionen Kronen für solche Zwecke bereitgestellt wer¬
den soll , die unter bestimmten Voraussetznngeir
vom Landwirtschaffsministerinm zu erteilen sind .
Unsererseits bemängelte Genosse Laibl , daß die
von ihm gestellten und vom Tnbkoinilee genehmig -
ten Anträge auf spezielle Berücksichtigung der
Kleinlmidwirte in der Resolution nicht zum An- ? -
druck kommen . Genosse Hackenberg bentän -
gelte , daß nicht ein fertiger Gesetzentwurf vorgelegt
wurde und die wirtschaftlich e ^ chwachen nickn ci : t -
sprechend geschützt werden . Er sprach sich für c' ite
obligatorische Bich - und Hagelversicherung gegen
Elemcntarschäden aus , wobei ein Zwang uiians -
weichlich sei. Denn sonst könnte es häufig vor -
kommen , daß die Nichtoersiclierteii ans diesem
Fonde Unterstützungen erhielten . Da der in
Frage kommende Betrag zu gering ist, um alle
Schäden zu decken , müssen in erster Linie die ivirt -
schafilich Schwachen unterstützt werden . Der Be -
rich » wurde zur Kenntnis genommen .

*

Wehrausschuß .
In der gestrigen Sitzung des WehranS -

schusses verwies Genosse Jokl darauf , daß im
Herbst 1S22 im Senat eine Resolution ange -
nommen wurde , wonach die Zivilpersonen und
ihre Angehörigen , die infolge militärischer
Nebiingen einen Unfall erlitten haben , zu ent -
schädigen sind . Bis heute ist dies in keinem
Falle geschehen . Redner erinnert an das trau -
rige Los der hier in Betracht kommenden Fa -
milie K o r z e r in Freiwaldcn und fragt den
Herrn Minister , ob er geneigt ist, den Beschluß
des Senates durchzuführen . Weiters gibt Red -
ner bekannt , daß er einsprechend den Bestimm » » -
gen . daß nur mit Zustimmung des Ministers
militärizche Objekte betreten werden dürfen , vor
4 Wochen an das Ministerinin das Ersuchen
richtete ihm den Besuch der Militärstrafanstalt in

Tberesicnftadt zu gestatten . Bis heute ist diese
Bewilligung nicht gekommen . Redner fragt den

Minister , ob er geneigt ist die geforderte Be¬

willigung zu erteilen .
Der Minister erklärt , die Bewilligung zum

Besuche von Militärstrasanstalten absolut nicht
geben zu können , da es bei solchen Besuchen schon
zu Revolten gekommen sei. Er empfiehlt de »

Besuch durch de » gesamten Wchransschuß .

Dauersitzung im Senat .

trag, 20 . Dezember . Um in der morgi -
Itzling die Tagung zu schließen und die

Weihnachtsferien beginnen zu können sab sich
daö Scnatspräsidium genötigt , heute eine um -

sangreiche und bis in die Rachl andauernde

Sitzung anzuberaumen . Mit der üblichen Hast
mußte ein Gesetz nach dem anderen erledig « wer -

den , galt es doch, fertig zu werden » m jeden
Preis . Mit welcher Gründlichkeit die Bcrattin -

gen bei diesem Eiltempo überhaupt gepflogen
werden können , kann selbst ein Laie ermesse «.
Fast scheint es , als ob der tschechische Parla -
nientarismus das charakteristische des tschechischen
Fußballspieles sich angeeignet hätte , bei dem im -

mer in der letzten Viertelstunde durch ein wahn -

sinniges Tempo eigentlich erst das Resultat ge -
macht wird . Den tschechischen Fußballer reißt
allerdings zu dieser Sonderleistung vor Spielende
das begeisternde Tempol - Gebrüll der Zuschauer
mit — die Arbeitsmethoden deS tschechischen Par «
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lamentarismus p- doch begleiten bloß die Proteste
der die Ncchunng letzten Endes bezahlenden ar -
bcitendc » Bevölkerung nnd das Hohngelächter
der demokratischen Well .

Die Scnatssitznng begann um eilt halb
4 Uhr . Nach einigen zweiten Lesungen wurde
das besetz über die

Vermögens « und VerniögenszuwachS .
abgäbe

verhandelt . Nach dem Berichterstatter sprach
als erster Dcballcrcdncr .

Genosse Tr . Heller :
Er erklärt , eine Vermögensabgabe könne nur

dann Erfolg haben , wenn sie »\ tempo durchge¬
führt wird . DaS Gesetz ivurdc zwar sehr sorg¬
faltig vorbereitet , aber zur Zeit der Gesetz -
werdung stimmten seine Voraussetzungen nicht
mehr . Wenn die Finanzverwaltlittg provisori -
fchc Zahlungsaufträge ertasten hätte , hätten sich
viele Schäden vermeiden lassen . Dadurch wäre
es auch vermieden worden , daß die Steuervcr -
tvaltung in Unordnung gekommen wäre . Bcr -
fehlt scheint auch der G r u n d t c r m i n des
Gesetzes . Dazu kommen noch die Folgen der

Wirtschaftskrise , die die VermögenSverhälmiss «
vielfach vollständig geändert l >abcn, sei es zum
Nachteil , sei eö zum Borteil der Einzelnen . Gc -
rade in der Zeit ununterbrochener 51a «
lutaänderung sind die größten Gc -
Winne der Spekulanten eingetre¬
ten , welche durch die Vermögensabgabe nun
nicht erfaßt werden . In Betracht
ziehen müssen wir auch den Zusammenhang , der

zwischen unserer Wirtschaft und den übrigen
Ländern der alten Monarchie und Deutschland
besteht . Allen diesen Hebeln wird durch die
Novelle nicht gesteuert , und eigentlich müßte jetzt
eine neue B c r ni ö g c n o a u f n a h m c er -

folgen .

Die Borlage wird zum größten Teil den Land -
Wirten zugute kommen .

Doch wird durch die Scheniatisiening auch hier
Unrecht geschehen . Zu geradezu u u g e h e u e r -

l ' chcn Konsequenzen wird der § 3
führe n. Iin 8 3 wird es den Je »
Hörden überlassen , wem sie die

Wohltaten des Gesetzes zukommen
lassen wollen . Wir werden daher nur für
die Parapgraphen 1 und 5 stimmen . ( Lebhafter
Beifall . )

Hrejsa ( Volksp . ) : Die Härten des Gesetzes
müssen »och beseitigt werden .

Dr . Better - Lilie id . Ehrist . - Soz. ) : E i n c R e-
st r i n k t i o n s P o l i t i k ist auf Grund der

währungöpvlitischen Erfahrungen verfehlt .
Ter § 1 des Gesetzes verhindert jede bessere No -

vclle , als es die Borlage ist. So können die

Zahlungstermine nicht beliebig gestaltet werden
und die Bezahlung der Abgaoe mit Kriegsanleihe
ist unniöglich . Es ist Pflicht der Regierung , d,e

Fehler des Gesetzes ehestens zu beseitigen , wenn
ihr an der Wohlfahrt des Staates gelegen ist .

Oberleithner ( d. Rat . ) : Gründe politisier
Natur waren maßgebend für die vorliegende
Novelle . Es ist Pflicht der Finauzverwaltung ,
die Volkswirtschaft zu schütze ». Das geschieht im »
in der Borlage nicht , die nur unter gewissen Bor -

auSsctzuiigcn Ermäßigungen gewährt . Für In -
dustrie nnd ( bewerbe sind uicfc Erleichterungen
fast ergebnislos . ES wäre richtig gewesen , An -

fangs - und Endvermögen auf eine Goldparität
zu stellen . Unsere Steuern , G- ebiihren und Ab¬

gaben müsse » dringend reformiert und die un -

produktiven Ausgaben eingeschränkt werden .

Lutsch sBd . d. Landw . ) : Bermögensabgabc
nnd Kriegsanleihe gehöre » zusammen . Die Wiege
des alten B- ermogensabgabegeseyes könnte man

nur im rötesten Sowjetrußland (?!) suche ». In
der Landwirtschaft ist direkt eine W e r t v e r »i i Il¬

de r u n g ( ?) eingetreten und können Selwinwerte

nicht zur Bemessniigsgriiiidlagc gnionnne » wer¬

de ». In den produktiven Kaisen gibt es Ifen

keinen Bermögen ^ nwachS . umfemehr , als mir

die Wirtschaft infolge der hohen Steuern und

Regie gar nicht ausgestalten könne » .

Meißner ( d. Rar. ) : Tic Bewertung der Ver -

mögen ist in valutarischcr Hinsicht falsch . Hier
hätte die Novelliernng einsetze » müssen und so
eine der ärgsten Härten beseitigt . Tie Nenaristo -
traten werden in der Novelle ganz vergessen.

Spieß ( Bd. d. Landw . ) : Wenn « in Staat

sein « Währung aufbauen will auf csttcni Gold -

hänfen , so täuscht er sich. Das Wohl eines Staa¬

tes hängt vielmehr von dein Wohl « und Frieden
seiner Bewohner ab . Es hätte genügt , eine ein -

fache progressive Bermögeusabgabe einzuführen .
Die ganze Schwere des Gesetzes ruht auf den

Schultern der Landwirtschaft und der Haus »
bssitzer (?) .

Durcauökq ( Bolköp . ) : Gegen die Kriegs -
und Älachkricgswnchcrcr ist bisher nicht vorgcgan -

gen worden , da diese zum größten TeT ihr Bcr -

mögen im Ausland depon ert haben . Diese Ber -

mögen müßten erfaßt werden .

Havlena ( tsch So, - Dem. ) : Die Vermögens -
abgäbe ist im Interesse der sozialen Gerechtigkeit
notwendig . Es ist nur recht und billig , wenn
der Bernröfcnsznwachs , der im Kriege erzielt
wurde , besteuert und erfaßt wird .

Der Gesetzantvag wird hierauf in erster Le -

sung a n g en o m m « n. Sämtlillie Abände -

rnngsanträge unserer Genossen iverde » abgelehnt .
Sodann schritt das HanS zur Behandlung der

beiden

Arbeitslofenvorlage »

Hiezu sprach in der Debatte «. a .
Genosse Link . Er sagt , daß die Regierung

verpflichtet wäre , dafür Sorge zu tragen , daß die
großen Massen der Arbeitslosen wieder in die Ar -
best eingestellt werden können , Man würde damit

bcu Arbeit - lo >en mehr dienen , als wenn man ihnen
Unterstützungen gibt . Es wäre diese Maßnahme
uiilsomehr am Platze und dringend notwendig ,
weil bekanntlich n n , e t w a e i n D r i t te l de r
Arbeitslosen tatsächlich Unter -
st » tz u ng c » erhält , wählend die restlichen zwei

«.
1,011 C, " C1: staatlichen Unterstützung aus -

gcschlossc» sind. Es wird also den Arbeitslosen
auch mit der Verlängerung der Gcltniigsdaner des
Gesetze « nicht geholfen . Bezeichnend ist , daß die
deutsche » Gebiete bei Durchführung öffentlicher
Bauten sowie bei Vergebung von staatlichen Sic
ferungen viel zu ivonig berücksichtigt werden und
darauf ist es auch zurückzuführe », daß die Zahl
der ?lrbei . LSlr. sen im deutschen ( Äebiete eine weit
größere ist, als in den tschechische « Gebieten . Des¬
halb muß es nnscre Aufgabe sei », vom Staate und
der Regierung zu verlangen , daß endlich Maß -
nahmen ergriffen werde », lim die Arbeitslosigkeit
auf das tunlich geringste Maß z « vermindern .
(Beifall . )

Die Vorlage wird unverändert angenommen .
Nach einer viertelstündigen Sitznngsunter -

brechung gelangt bei der Verhandlung der

Elbeschiffahrtsaktc
Genossin Perthcn mm Worte . Sie verweist

darauf , kiß die Elbe bis zum Uinsturz als . H>in -
dclswasserstraße von außerordentlicher Vcdeniung
für den internationalen . Handelsverkehr war .
Durch Einführung des MoldannmschlagtariseS ist
die Elbeschiffahrt auf daS schwerst ? geschädigt wor -
den nnd die wirtschaftlich : Krise trug neben den
valutarischen Verhältnissen dazu bei, daß die Elbe -
schiffahrt seither lahmgelegt wurde . Dazu kommt
noch, daß d e r' B e r k e h r von den wichtig -
st e n E l b e n m s ch l a g p l ö tz c n «in da «
tschechische Gebiet verlegt werden

soll . Durch die Lahnilegung der Elb. ' sckiiffahrt
ist der größte Teil der bei ihr beschäftigten
Arbeiter auf daS schwerste betroffen
worden , da sie arbeitslos geworden ist und sich der «
malen iir der größten Notlage befindet . Rednerin
befürwortet die Annahme eines Resolnt ' onsantra -
ges , in welchem die Regierung aufgefordert wird ,
der ArlvitSlosigkeit der bei der Elbeschiffahrt be¬
schäftigten Arbeiter dadurch zu begegnen , daß Vor¬
kehrungen getroffen loerdeil . welche de » derzeit
eingeschränkten Transport der
Kohle auf der Elbe wieder ermög -
lichen . Im übrigen werden wir für daS Ge -
fetz stimmen . ( Beifall . )

Nach der Annahme dieser Borlage wird das
Gesetz über die

Kohlensteuer

verhandelt .
In der Debatte forniulierle den Standpunkt

unserer Senatoren

Genosse Jarolim . Er iveist darauf hin , daß
im Jahre 1020 - 1921 die Besteuerung der Kohle
hundertmal höher >var als vor dem Kriege und
daß auch noch heute die Kehlensteuer einen wcseul -
lachen Posten ausmacht . Die . Herabsehuna der
Kohlenftcner ist durch die tatsächliche » Umstände ,
die der Streik herbeigeführt liat , zustande gekoni -
mcn . Wir durfte » daher erwarten , daß die Koh -
lensteuer dein a » r 10 . Oktober geschaffene » Zu -
stände Rechming tragen wird . Statt dessen neh -
inen wir wahr , daß dieser Zustand durch die Bor -

läge wesentlich ,wrschlechtert werde » soll . Wir
boantragcn , d a ß d e r 7p r o z e » t i g c S t e u e r -
sah gestrichen wird und die Regierung die

Möglichkeit hat . im Bedarfsfall . ' sogar bis aus den
N u l l p u n k t herabzngehen . Ungeheuerlich ist
der Absatz des § 3, durch den verhindert werden

soll , daß iinser ? Kohle im Aiicmiide billiger vcr -
kaust werden bann , als im Jnlande . Unsere
Kohlciiansfilhr ist au sich schon zurückgegangen und

durch den ^ 3 wird »nsere Koh ' e »och mehr ber -

drängt werden , nmfoniehr als die andern Staaten
bis auf Polen die Kohlensteuer überhaupt nicht
keimen . Ebenso unhaltbar sindei « wir den Absatz
5 des § 3. Wir würden wünsche », daß die von
nnS gestellten Anträge im Geselle ihren Platz fin¬
den . hegen aber nicht dir mindeste Zuversicht . , daß
auch » ur einer unserer Anträge angenommen »ver¬
de » »vird . Wir itwrdc » gegen das Gesetz stimme ».
( Beifall . )

In der folgenden Abstimmung »vird daS Ge -

fetz unverändert angenommen .
Zmn (besetz, betreffend die Zusammen -

lcgnng der Gemeinden , sprach Genosse
L ö lv c, auf dessen Ansfühvungen wir morgen
zurückkommen »verde », »stach der Erledigung
• iueiet »vettere : ! Vorlagen »vurde die Sitzung um
Mitternacht geschlossen .

Tages - Remalette «.
Ein deutscher Kulturträger . Bitter klagt ein

temscher Mann in der „teuijchen Zeitnng Bo -

hemia " , in Auss ' g sei Schreck . icles vorgegangen .
Sein völkis . , )er Zorn lodert ( ellanf : „ Liebe -
d i c n e r c i nach ' st o t c »" . Der Parteitag
der Sozi „ » var eine Kette widerlichster
A n ii ä h e r u n g s v e r s u ch c an die tschcchi -
scheu Genossen". „ Tie demscheii Genossen
schweifwedeln um sie her " . Aber , Jäger -
Hemden tragende Leser der „Bvheniia " , stellt den

Vierkrng beiseite , daß nicht gerechter Zorn eure
Hand unsicher mache ; jetzt kommt das Höchste:
Am Montag fand zu Ehren des Kongresses ein
von einem lscbechiscl en Kiins ier dirigiertes Or -

chesterkonzert statt , „dessen üb: . - wieg " " d sia -
Wisches Programm von den Konzert -
besuch «' » st ü r ni i j ci? akk ! ainlcr « »vurde " .

Gebrochen tviederhol » der Patei . tdeinsche : „ In
der deutschen Stadl Aussig » vurde ein tschechisches
Konzert veranstaltet und stürmisch akklainiert ".

Seht , deuische Bürger , so geht es . wen » Arbeiter

Konzerte und anderen BildungSmumPitz veran «
stalten . Ein echter biederer Deutscher , vom
Schlage des . Schreibers der Notiz , läßt sich zu
keinem Konzert mit slavikchem >gra »i »n aus
der Kneipe locken , nein , er hat den Schwindel
durchschaut, ' er fordert in kernige » Worte » die
tschechische» Genossen auf . „diesen neuen An «
biedernngsvcrsuch ebenso kühl abzureisen , »vic
seine Vorgänger " , und beschlvört die demschen
Arbeiter , einer Partei den Rücken zu kehre », die
rS »vag », sie Tschaikvwskys Symphonien nnd
Dvokoks Slavische Tänze hören zu lassen . —

Schelm , ich kenne dich . Tu gehörst z » jener
stolzen Auslese deutscher Gcisligkeit , zu jenen
deutschen Patrioten , die einen Haßgcsaug gegen
England „dichteten " , die Aphorismen prägten
wie „ Militarismus ist das , »oas die andere «
nicht haben " , die gegen Aufführungen der Werke
Shakespeares nnd MvlisreS auf deutschen Bich -
nen protestierten , bei denen der Versuch der
Aufführung einer Oper von Tmelana am Prager
deutfcheit Theater WahnsinneanSbriiche hervor -
ruft , die Revolutionen im Hofbränhause vorbe -
reiten , kurz , zu jener leider nicht geringen geistig
beschränkten Heldenschar teutscher Jünglinge , die
das deutsche Volk in den Geruch der Barbarei

bringt . Nie hätte es der Palriol in der Annen -

gasse für möglich gehalten , daß i » der deutschen
Stadl Aussig deutsche Arbeiter so lief sinken kön -

neu , um TvokatS Slavische Tänze und zlvei
Symphonien von Tschaikowsly stürmisch zu alkla -

micrcii . Das kann aber nur bei einer lnter -
nationalen Partei geschehen , daß sie es wagt ,
ihre Mitglieder auch Standard » » « ? . ' slavischer
Kunst genießen zu lassen ( Germanen ! Knnsttverke
des Erbfeinde s ! ü) , statt ihr Vorhandensein
sorgsam zu verheimliche » : daß ein Künstler tsche-
chischer Nationalität durch sein Dirigieren den

deutschen Charakter Aussigs bedroht ! — Ter arme

Teufel von Prora « , dem Goethes sittliches Vcr -

basten nicht gefiel , hat ein bcdaueriistverlcS Ge -

ge» stück bei der „ Bohemia " gefunden .

DinteritiS oder HstleritlS ist eine neue , alle »»

' . ' ' . »schein »: . ch aber sehr gefährliche Krankhe . t Wie

sie sich äußert , konnte man gestern griegentlm , der

„ Rede " des Herrn Doktors und P r o f c s

sorS Sck' ollich beobachten . An allen , Elend in

der Welt ist der Jude schuld ! Ind . Jud . Jnd !

ES fehl : - nur das „ Hepp — hcpp ! " und die Po -

gromstimmung im „deutschen " Lager hatte ihre »»

vollkommensten Ausdruck gesund « . Dm « tes

nennen wir die Krankheit nach ihrem Ent¬

decker . dem arischen „Tichter " D i n t e r . dessen

herrliche GeisteSProdnkte ienc Wirkmigev erzielte

die an den Serren Dr . Schollich , Dr . ,seierfeil

et tutti ananti zu beobachten waren . E» , Siour

in Kriegsschmnck kann nicht erpichter sein »f die

Sk ' lpe irgend eines Bleichacsichtes als jene Haken -

kreuzelschreiber nach dem Blute der elenden , ver -

fluchten Juden . Die deutsche Kultur feiert chr «

Triumphe !
Zur Charakteristik d - r Kommunisten . Wir

lesen in d - r „Glocke " : In Görlitz ivnrde jüngst bc ,

koiiimunistischen Partei »! itgliedern . H. mssuchmig
qehatteii , wobei erhebliche Waffenvorratc nnd sehr

lompromittierlichcS schriftliches Material zum Vor -

' chciii kamen . TicS Halle die Verhaftung von etwa

dreißig Kommunisten zur Folge . Die Angehörigen
der Verhafteten tvandten sich mm mit flehent¬

lichen Bittgesuchen an den s o z i a l d c m o k r a t i

scheu Abgeordneten für Görlitz , den Genossen

Puchwitz , er möchte sich doch für deren ,yrcv -

lassimg verwende » . Ten jamnicriiden Beschwö¬

rungen , namentlich der Frauen , konnte sich Genosse
Buchwitz nickt entziehen , er unternahm vcrschie
dene Reisen nach Breslau und Berlin und er¬

reichte durch eifrigste Bemühung endlich , daß der

bei »vcitcm größte Teil der Verhafteten in Frei -
heit gesetzt wurde . Solveit schön und gut . Aber

vielleicht interessiert es doch, zu erfahren , daß bei

einem der Verhafteten eine genaue Anweisung fin¬
den Fall bcivassneten AufftandcS gefunden tvor -

den war . In dieser Amveisung hieß eS : Beim

Ausbruch des Ausstandes sind die sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten Taubadel und Buch Witz
soforr zu beseitigen . . . . Auf die Kommuni¬

sten paßt das Wort vom Wiener Kongr . ß anno

1813 : „ Wir werden durch unsere Undankbarkeit

Europa in Erstaunen setzen . "

Eine Warenschau der Wiener Großeinkauf «,
gefellsthast . Tie Tcxtilabteilnng der österreichischen
Großeinkanssgesellschaft für Konsumvereine ( G.
Oe . C. ) veranstaltete , wie die „ Konsumgenossen ,
schaft " meldet , in Wien eine genossenschaftliche
Warenschan , die einen prächtige » Verlauf nahm .

Wenn die kapitalistischen Warenhäuser von Zeit
zu Zeit Veranstaltungen treffen , um dem Publi -
knrn die neuesten Modetorheiten vorzuführen , so
h. tten hier fleißige Hände eine Warenausstellung
geschaffen, um den Arbeiterfrauen zu

zeigen , welch reiche Zahl von lebenswichtigen
Ware » , mustergültig in der Qualität und kontur -

ren - los im Preis , i » geuosseiischaftlichen Betrieben

hergestellt werden . Um aber den Besuch anziehen -
der zu gestalten , hatte » die Beranstaltcr ei » a « S-

erlese, »es festliches Programm ausgewählt . Gra¬

ziöse Wiener Musik und Reigcnvorführungen von

Schülerinnen der Schönbrunner „ Kindcrfreunde " -
Schule boten den lünstlcrischcn Rahmen für einen

Lichibildervorlrag über die Betriebe der Großem -
t ' aufsgesellsehaft, Modellvorführungen der prak¬
tischen und doch geschmackvollen Schöpfungen der

Wäschefabrit . der Konfektionsabteilungen und der

Schuhfabrik . In zahlreiche » schönen Lichtbildern
wurde » das Verwaltungsgebäude der Großein -
lanfsge' . ' llsch . fl am Donautanal in Wien , die

großen Lagerhäuser , Werstättcn , Bureaus , Textil -
läger , die Wäschesabrik in Wien , die gemeintvirt -
schaftliche Weberei und die Schuhfabrik in Brunn

am Gebirge , und vor allem die prächtigen „ Ge -
»vah",KZarenhäuser in Wien und in der Provinz

Sekte 8.

gezigt . Mit Verwunderung erfuhren die zahlreich
erschienenen Frauen zum ersten Biale , welch
mächtige Wirtschaftszentrale sich die organisierten
Konsumenten in der G. Oc . C. geschaffen haben .

Durch Hunger irrsinnig gelvorden . Das Süd
deutsche Korrespondenz . Bureau meldet aus
A u g s b u r g: Ein seinerzeit wohlhabender Bür¬
get der Stadl ist durch Hunger irrsinnig geworden .

^ « Wolzung der von der Nonn « beschädigten
Walder . Die pc>tilisa,e Bezirks, ' envaltung in
Warnsdorf teilt mit : La » t der bei », Ministerium
iitt Landwirischasl in Prag eingegangenen Berichte
ha ! Inner ei « größerer Nomiensraß nicht mehr statt -
gesunden . Tic Nonneiweriiichtung ist daher im all
gemeine » als beendet anzusehen . Um aber der als
Folge der Nonnen,Vernichtung erfahrungsgemäß vro -
' »enden Gejahr der Ausbreitung der waldschädlichcn
Insekten l ' Bast. Borkentäscr und Rüsselkäfer usw . »
nach Möglichkeit vorzubeugen , ist es notwendig , die
Ausarbeitung und Entrindung , nach Möglichkeil ' auch
die Aussuhr des Nonnenholzes ans dem Walde , mit
alle » Mitteln zu beschleunigen . Da in de » aller »
meisten Fällen der Umsang der Naniienholzungen
durch die Bezirksforstinspektion bereit » festgestellt ist
und es in zweifelhaften Fällen teinc Schwierigkeit «,
bieten wird , von der Nonne befallene , aber leben »,
nihigc Bestände von den abgestorbenen zu unter »
scheiden , werden die Waldbcsitzcr aufgefordert , ihre
nonnei ' . bcsthädigien Bestände , soweit dies noch nicht
geschch. ' it sein sollte bis zum Frühjahre 11)2-1, d. i.
spätesten « 15. April 192-1, abzuholzen , zu entrinden
und »ach Möglichkeit aus dem Walde zu schassen .
Weilers ist bei der Abholznng der durch die Nonne
vernichteten Bestände ans alle Schutz , und Sicher -
heitsvorkehrunge » sowohl hinsichüich der Verhinde¬
rung der Vermehrung der waldschädliche » Insekte »,
wie auch mit Rücksicht ans die Fenersgesahr im
Walde strenge zu achten .

Entsetzlicher Tod eine « Säuglings . In Hops
garten ( Tirol ) stürzte das einjährige Kind der
Witwe des Mitbesitzers des Thalcrschcn Sägetvcrkes ,
Theodor Thaler , aus die heiße . Herdplatte und
. ' , ' lag »och am selbe » Tage den Brandwunden .

Raubmord cn einem München « vtolbwaren -
iindker . In der Bandstraße in München wurde der

Zljährige Uhrmacher und Goldwarenhändler S! ? -
pban H aas in seinem Arbeitszimmer ermordet und
beraubt . Haas , ein Junggeselle , wohnte feit Iah

>' » im 2. Stock eines Hause » . Da Haas am Freitag
richt . zum Essen erschien , wollte ihn die Bedienerin
- in Samstag aussnchen . Sic sand Haas blnt -

her strömt » nd tot im Arb . ilsjimmer . 21! i: einem
nmpscn Gegenstand war ihm die Schädeldecke ein
. -schlagen worden ; die Kehle war durchschnitten ,
» ßerdem hatte er einen Stich in die Lunge bekam

neu . Geranb : wurden sechs g ldene Herrennhre » .
sechs silberne Uhren , zwei goldene Trauringe , acht
' oldene Dameiiichren . zwanzig Herrcinihrketie »,
eine silberne Petschaft . Das Mordwerlzeug wurde
»ich , gesunden Haas halte lebhaste » Gesck' älte ' oer -
kehr und galt als wohlsi' . uierter Man » .

Der Ausbau de « «cheusceweries . Die Stadtge
nicindc Innsbruck hat in ihrer letzte » Gemeinde
- . - alssivnug den Slnsban des große » Achettseewerkes
endgültig beschlossen , daS in vollem Ausbau eine
Leistung bis zu 109 . 000 Pferdekräflen liefern soll .

30. CNH) Gvldmark geraubt . Einem Bote » de »
Hochosenwerkes wurden auf dem Wege zum Haupt¬
postamt <16. 01. 5,75 Goldmark entwendet . Der Bote
gibt an , daß ihm diese bei einem epileptischen Anfall
ans dem Wege abhanden gekomme » seien . Die Firma
sc*-, dem Wiederbringer des Geldes zebn Prozent
des gesamten Betrages als Belohnung aus .

Durch Zufall gerettete Slisahrer . Zwei Ski -
sahrer , Julius Kripps und Eiij . cn Teufel ans
Wien , verdankten , wie jern ans Grödming » »
lernt Dachstein gemeldet wird , ihre Rettung einem
glücklichen Zufall . Sie waren am b. Dezember von
Stoder am . Hirzberg gekommen und wollten nach
Mitterndorf abfahren . Da sie die Dämmerung
überraschte , beschlossen sie, gegen Gröbming abz »
fahre ». Sie verirrten iich und käme » nach sünsstün
oig - r Wanderung vollständig e n i k r ä s t c t
nnd d u r ch n ä ß i zur Brandalpe . Zufällig kam
dorthin gerade in dieser ' llachl eine Gendar
iii c r icpa i roii i sI c , bestehend ans zivej Gen -
darmcn und einem Forstangest ' Ilten , ans der Strei -
sung nach Wilddiebe » : die Patrouille sand die bei
den vollständig erschöpft , brachte sie zur Jagdhütte
» nd labte sie.

Unter die Räder geraten . ' Ans M ü n ch e »
wird berichtet : Dieser Tage wollte die 2g Jahre alle
Sägearoeilcrssra » » nd Krämeri » Rosalia H u b c r
mit ihrem Mann mit dem Personenzug »ach
. Hohenkirchen fahre ». 21! » die beiden zum Mü » -
«licncr Ostbahnhofc kamen , war der Zug bereits im
' klnfahrcii . Beim 2lufsteigen auf den Zug lochte ein
Windstoß der Frau de » Hut vom Kopse : sie wollte
danach fasse », stürzte vom Trittbrett ab und geriet
so unglücklich unter die Räder , daß ihr der K o P s
zermalmt wurde

Rr . diolelcphvne r. iis dem Schiff . Eine Kopcn -
Hagener Tainplschissgesellschasl beabsichtigt , aus allen
ihren Passagierdampsern . die zwischen Kopenhagen
nnd den dänischen Häsen verkehren , Radiotelephone
einzuführen , die allen Reisenden zur Verfügung
steh «, und eS ihm jederzeit ermöglichen solle », sich
an Bord von den heimatlichen Telephonftatioiieii
direkt mit seiner Wohnung oder seinem Bureau ver -
binden zu lassen .

WeihnachtSbüch - nauöjteitzung de » Vereine » den : ,

scher Arbeiter in Prag . Die vom Berein den ' Iche ,
Arbeiter i » Prag vcraustaltcle Weihnachisöücherans
stcllung , die Dienstag mittag « eröffnet wurde , findet
im großen llraniasaal in der Smetschkagasse 22 >!. , !t ,
ist täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends geöjs -l -: t
und dauert bis Sonntag , den 23. Dezember . Wir

mpseh ' en allen Genossinnen und Genossen die Ans -

slellung , die sehr reichhaltig ist , zu besuchen und die
Auswahl dort zu treffen . Die Vielgestaltig ! «' , der

' Ausstellung ist eine Gewähr dafür , daß jedem Ge -

schmack entsprochen wird ,
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GeschaflSruhe In den Sparkassen am 2t . Dezem
der 1923 . Die Sparkassen Äroß - PragS und deren

Geschäftsstelle » bleiben ebenso tvie die Banken Man

tag , de » 2t . d. M. ganztätig geschlossen .

WohlfahrtS - Essekten - Lolterlc der Tenlschen Lau

dcSkommission für Kinderschuh und Jugendfürsorge .
Die Deutsche Lande ? Kommission siir Kinderschntj
und Jugendfürsorge in Neichenberg teilt nii « mit ,

daß die Lotterie - Tirektio » in Prag laut Er¬

laß Nr . 2552 —1 ex 1923 den ZiehungStag vom
39 Dezember 1923 ans den 29. Feber 192t verlegte .
Gewinnste werden in der Zeit vom 2. März bis
31. Mai 192t ausgefolgt .

üj Cdqci
* Chronik .

Da ? Dienstmädchen Karoünc 5. ans

Weinberge bat Mittwoch in selbstmörderi -
scherSlbsicht ein nnvekannte » Gift zn sichg . nommen
und wurde in ? Allgemeine Krankenlians überfuhrt .
— Ter Arbeiter Heinrich St . hat Mittwoch eine grö .
ßere TosiS Jodtinktur ausgetrunken und

brach in der Gersiengasse zusammen . Passanten ver -

ständigten die NettungSgesellschast . die ihn ins All -

gemeine Krankenhans überfuhren lieg . — Bon der

PyZehradcr Eijenbahnbrücke sprang ein unbekannter

junger Mann in die Moldau und ertrank , ehe ih n

Hilfe geleistet werden konnte . Seine Leiche ko rnie

bisher nicht geborgen werde » .
Mittwoch stieg man beim Graben in der Buttel -

gasse in Bnbcntsch in einer Tiefe von 35 Zenti¬
metern ans ein Hockergrab und eine Aschenurne . Nach
dem Urteile de ? anwesenden eVamten des stanfichen

archäologische » Instituts dürfte der Fund etwa aiiS

der Zeit 2000 vor Christi stammen . Das Gec . . vc

wnrde iit da ? archäologische StacitSinsiitnt geschasf : .

Eerichtslaoi .
Gelbe Verleumder .

Ein gelber Verleumder des Genossen Kauf -
mann zu 14 Tagen Arrest , verschärft durch zwei

Fasttage , und zur Tragung sämtlicher Kosten un -

bedingt verurteilt .

Dienstag , de » 13. d. M. fand vor dem Bezirks -
gerichk B . - Leipa ein EhrenbeleidigungSprozetz
seinen Abschluß , der wieder einmal zeigt , wie skru¬
pellos unsere Gegner in der Wahl und Anwendung
der Mittel zur Bekämpfung der sozialdemokratische »
Vertrauensmänner und damit der sozia ' . demokrati -
scheu Partei sind .

Im Herbst 1921 ha ! Sekretär A u g st e n der

deutschsozialen Partei in Versammlungen Andentun .

gen gemacht , er besitze ein Schriftstück , das den Be¬
weis dafür bilde , daß der Obmann des „Jnterna - . io .
nalen Metallarbeiterverbaudes " , Abgeordneter Gc >

nosse Kaufmann , die Metallarbeiter bei
der großen Aussperrung verkaust
habe . Augsien hat diese Mitteilung in seinen
Parteiversammlnngen und in der Presse nnr so vor .

sichtig abgesagt gebracht , daß er schwer zu fassen
war . Erst im Sommer d. I . hat er in einer Ber -

sammlung in Saudan , um die Arbeiter des Essen -
wertes zum Austritt aus dem Metallarbeiiewerband

zu veranlassen , deutlicher gesprochen . Und aus
Grund dieser Mitteilungen erklärte nun einer feiner

Parteigänger , der ' Arbeiter Joses Borsch » e i der ,
im BelriebSausschuß zu den Vertrauensmännern
de ? Internationalen Metallarbeiterverbaudes : „ Was
habt Ihr denn von einem Kaufmann , der hat Clach
ja um 200 . 000 Kronen Mannst . " Zur Rede gestellt ,
erklärte Borschncider : „ Das hat ja Sekretär Ängsten
in der Versammlung gesagt . "

Genosse Kaufmann brachte nun , um eS Herrn
Ängsten zu ermögliche », als Zeuge alles BewciSma
tcrial für feine Behauptung beizubringen , gegen
Josef Vorschneider die Ehrenbeleidignngskiage ein .
Bei der ersten Verhandlung bot der Verleidiger des

Borschneider vorerst de » Wahrheitsbeweis an ,
schränkte seinen Antrag aber sofort ans den Wahr -
scheinlichkeitsbeweiS ei ». Der Beklagte verantwor¬
tete sich dahin , daß er wohl den ersten Teil der

Acußcrnng gemacht habe , doch hätte er mit den
200 000 Kronen etwas anderes sage » wollen , wisse
aber nicht mehr , was . Als Zeugen gab er Direktor

Koretzki und den Ingenieur Demi der Sandaucr

Eisenwerke an . Bei dop zweiten Verhandlung
haben diese beiden Zeugen einer nationalen Arbei
terpartei weniger zugegeben , als der Deklagte selbst
zugab , was diese beiden Herren gehört haben sollen .
Da auch die Herren Direktor Koretzki und Dem ! den

? lngeklagte » nicht entlasten konnten , führte der Ver -

tcidiger des Beklagten die T e p l i p c r Metall -

indnstriellenvrganisation als Verferli -
ger jenes Rundschreibens , das den Beweis de ? Ber
rate ? des Genossen Kaufmann beinhalten seil , als
Zeugen . Tie Unternehn - erorgenisaiton als Zeugin
dir gflZbe » Arbeiterpartei , das genügt wohl , deren
Qualifikation als Arbeitervertretnng bei alle » Ar -
bcitern entgültig festzustellen . Aber auch das nützte
nichts . Die gerichtliche » Erhebungen und Einver -
nahmen habe » sestgestellt . daß das vertrauliche
Rundschreibe » , das »ach der Aussperrung a » die
Mitglieder der Uulernehmerorganisation versendet
Wurde , ohne Wisse » der Metallarbeiterorganisatio »
» nd deren Unterhändler hinausgegeben wurde Wei -
ttrs ist festgestesit worden , daß von de » 300 Ber -
traucnsmäiincrn die mitausgesperrt waren , »ich !
einer entlassen wurde . Ei » Vertrauensmann , der
wegen persönlicher Bedrohung seines Ehess gekiin
dlgt und vor das durch den Kollektivvertrag bestellte
EinigungSamt berufen wurde , wurde dank des Ei » -
greifcns des Genossen Kaufmann als Vertreter des
Internationalen Metallarbeiterverbaudes wieder
eingestellt . Der Betrag von 1,200 . 000 Krone » , der
von der Regierung zu einer teilweise » Entfchädi
gung an die ausgesperrten Arbeiter bewilligt wor
den war , wurde vom Ministerittm für soziale Für¬
sorge direkt an die Unlernehmerorgamsation geleistet
und von dieser an die VerbandSsirmen verteilt . Es
hatte weder Kaufmann noch ein anderer Funktionär

des Internationalen Metallarbeiterverbaudes , »och

dieser selbst etwas mit diesem Geld zu tun .

Das Gericht stellte fest , daß der Bek ' agte eine

qualifizierte Eh r e » b e l e i d i g » » g be.

gangen habe , bei der eigentlich ein WahrheitS .
beweis nicht zulässig sei. Auch der zugelas .
sene W a h r s ch e i N I i ch k e i t s b e w e i » sei v o I i .

ständig mißlungen Es ist festgestellt , daß

die A b s i ch t vorlag , die politische Ehre des

Klägers z n vernichten , weshalb das Gericht

den Bek ' agten zn 14 Te ^ n Arrest , verschärft dinch

zwei Fasttage , » nd zur Trogung sämtlicher Kosten

unbedingt verurteilt .

Ter geg»erisck )e Rechtsanwalt meldete wohl die

Bernfiing an . doch wird bei der Klarheit der gericht .

lichen Festslelliinge ». zu denen die Zeugen der be-

klagte » Leite am meisten beigetragen Hobe », auch

die ziveite Instanz fein anderes Urteil fällen kön -

»en .
Wohl selten hat ein Prozeß so klar die Nieder -

trächtigkeit der Kampfmethoden der Gelbe » gegen

uns aufgezeigt , wie dieser . Tie Arbeiter , die diese »

Verleumdern nachlaufen , besonders der Arbeiter

Vorschneider , mögen nun über die Ehrenhaftigkeit
des Herr » Ängsten und seiner Partei nachdenken .

Besonders dem Arbeiter Vorschneider , der da » Qpser

des Herrn Ängsten ist , der selbst als Kronzeuge bei

keiner V. rhaiidliing erschien , und der nun für die

Verleumdung des Herr » Ängsten büßen muß . Müs -
l-eit nun die Augen darüber ausgehe », welche »

Ehrenmännern er Vertrauen und Glauben geschenkt
hat .

Die Partei de « Herrn Ängsten wird hoffentlich
die Koste » des Prozesses zahlen , die Freiheitsstrafe

wird Herr Ängsten sicher nicht für Borschneider ab¬

büßen .
Die Arbeiter von Sattdan , aber auch alle ande

ren , die den Gellben nach ' nnsen , mögen den vorlie¬

genden Fall objektiv prüfen und eS wird bei ihnen
keinen Zweifel mehr geben könne », daß sie als ehr -

liehe Menschen mit Leuten wie Ängsten unk» Konsor¬

ten und ihrer Partei n- chts zu tun bebe » dürfen

und daß sie in die sozialdemokratische Organisation

gehören .

«mt « M onl SM « .
Dl « Ausbeutung der Bäckerlehrlinge . Ganz

unglaubliche Dinge über die Ausbeutung der

Lehrlinge im Bäckcrgewerbc entnehmen wir dem

in Bodcnbach erscheinenden „Lcbcnsinittclarbei - -
tcr " . Dem Leiter der Gcwcrbefortbildungsschnle
in Aussig fiel es vor einiger Zcli auf , daß die

Bäckerlehrlinge während des Unterrichtes fast
regelmäßig einschliefen . Ter Schularzt ging der

Sache nach und hatte ermittelt , daß es nicht
Faulheit war , der diesen Umstand des Einschla¬
fens verschuldete , sondern die Ermüdung , her .
vorgerufen durch eine ungeheuerliche Ücberar .

beitung dieser jungen , noch körperlich cntwick -

lungöbedürstigen Menschen. Der Direktor der

Schule hat nun Erhebungen gepflogen , welche
folgendes erschreckende Ergebnis zeitigten :

Ei » Bäckerlehrling , B. F. , der bei Herrn

O. Feil , Dnlze 18, lernt , arbeitet täglich von

9 Uhr abends bis anderntags 12 Uhr mittags ,

also 15 Stunden .
Ter Bäckerlehrling B. A. bei F. Wanea ,

Tchönpriese », Tchwnndtnerstraße , von halb
10 Uhr abends bis 12 Uhr mittags , als 1-1. 5 Std .

Der Bäckerlehrling F. R. bei I . Kriesche ,

Lerchenseld , von 9 Uhr abends bis 12 Uhr mittags ,

also 15 Stunden .
Ter Bäckerlehrling H. F. bei I . Rössel ,

Schönpriesen , Anssiger Straße 33, von 9 Uhr
abends bis 12 Uhr mittags , also 15 Stunden .

Der Bäckerlehrling P. I . bei demselben

Meister , dieselbe Arbeitszeit .
Der Bäckerlehrling Tch . W. bei W. Kundiger ,

Schönpriesen , Anssiger Straße 95, von 10 Uhr
abends bis 12 Uhr mittags , also 14 Stunden .

Der Bäckerlehrling R. W. bei E. Rilschel ,
Lerchenseld , von 9 Uhr abends bis 12 Uhr mittags ,
also 15 Stunde » .

Das sind so einige Beispiele . Genau so, wie

cö in den Allssiger Bäckereien zugeht , wird es

wohl in den anderen klcingewcrdlicheit Bäckereien
der Fall sein . Die ungeheure Ausbentuiig der

Lehrlinge , die hier sichtbar wird , ist die Frucht
der Nachtarbeit der Bäcker , die im schreiendsten
Widerspruch ! zn allen bestehenden Gesetzen steht .
Interessant ist, daß es bei der seinerzeitigen
Enquete im Ministerium für soziale Fürsorge
gerade der Vertreter der Anssiger Bäckergenvssen -
schaft , Herr Sitte , war . der sich für die Aufrecht »
erhaltung der Nachtarbeit eingesetzt hat .

Ueberfremduna der Rothau - Nond - ker Elsen »
werke . Wie das „ Prager Tagblatl " meldet , hat
die Anglo - Jiidnstriebank und die Böhmische
Nnionbank Prag durch Erwerb eines Aktienpakets
die Eisenwerke Aktiengesellschaft Rothau - Neudek
dauernd Interesse an diesem Unternehmen ge¬
nommen .

Die Eroberung Oesterreichs durch das eng »
lisch « Pelrolcumkapital . Zwischen der Fioüdsdorstr
Minerolölrassinerie und der größten englischen
Petrolcumgesellschalt , der sogenannten Shell -
grntzpc , wurde ein Uebereinkonimen getroffen ,
wonach sich die englische Gruppe an dem Wiener

Unternehmen beteiligt . Die beiden Unterneh¬

mungen errichten gemeinsam eine Betriebs - und

Perkaufsgesellschaft in Oesterreich . Die Wiener

Fabrik wird ausgebaut werden , wozu die englisch
Gruppe das Kapital bereitstellt . Ebenso wird der
Nohölbed . ' rf des österreichischen Unternehmens
durch das englische gedeckt. Zur Uebcrnahme des
Rohöls werden in Trieft große Tankanlagen er -
richtet .

Verkehrs - und Wirtfchastsfragen vor dem
Völkerbund . Di « deutsche Bölkevbundliga in der

Tschechoslowakischen Republik teilt mit : Ansang
Dezember tagte in Genf die von dein Boiler Kunde

einberufene zweite Gencralkonfercirz für das Kern -

inunlkatioilSwcsc » und de » Transttverkchr . Sie

hat vier Slaalcnkonventionen geiiehinigl , und

zwar betreffend das internationale Eisenbahn »
wesen , betreffend den internationalen Bericht in

dot Seehäfen , betreffend die Transitübertragung
der elektrischen Kraft » nd betreffend die Nutzbar -
niachung der Wasserkräfte der internationalen

Slrontläiife . Die größte Bedeutung kommt der
Konvention betreffend das internationale Eisen »
bahnwesen zn . Sic enthielt eine systeniatisck )« Re¬

gelung der anerkannten internationalen Berpfl - ich -
tniigeil bezüglich der Eisenbahntransporte und

füllt so eine ' fühlbar gewordene Lücke des inter¬
nationalen Rechtes aus . ES erfolgte ein « Rege¬
lung der Bestimmungen über die überstaatliche »
Eisenbahnverbindungen , über die wechselseitige
Verwendung des rollenden Materials , über Ver¬

einfachung und Erleichlernngc » der Beziehungen
zwischen den Eisenbahnen und dem Publikum , so¬
wohl bezüglich des Personen , als des Warenvcr -

öehrS. Ucber die Anwendung von mäßigen Tari -

fen , über das Verbot jener verschedeuen Behand¬
lung , die ein Uebelwollen gegeimber den andern

Bertvagsstaaten darstellen würde , über finanzielle
Abkommen zwischen den Eisenbahnvertvaltnngen
» nd anderes mehr . Auch stellt die Konvention die

gleichmäßige Behandlung des Handel « in den Ber -

lragsstaaten fest. Tie Konvention betreffend den
internationalen Verkehr in den Seehäfen normiert
die gleiche Behandlung bei dem Einlaufen der
Schiffe in die Häfen und deren Nutzbarmachung .
Tic übrigen beiden Konventioneil - enthalten nur
allgemeine leitende Grundsätze , welche lieber -
cinkoninien feiten « der einzelnen Staaten bezüglich
der Transitübcrtragling der elektrischen Kraft und
der rationellen Verwertung der Wasserechte er¬
leichtern sollen . In seinem - Schlußworte verwies
der Präsident der Konferenz auf die große Bedeu¬

tung der durch den Völkerbund ins Leben gernfe -
neu Organisation des KominniiikatioiiSlvcsens und
des Transitverkehrs , die durch ihre periodische »
Beratungen den Ausbau eines praktischen inter¬
nationalen Werks erleichtern . Insbesondere da »
Eisenbahnübereinkommen werde die Magna
Charta des Eisenbahnverkehres werden und werde
die bessere Ausbeutung der Eisenbahntransport ,
mittel ermöglichen ; so werde die gesamte wir ! »

Mitteilungen ans dem vublilnm .
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Sonntag , den 23. Dezember , ist da » Klelderhau »
Strausky , HybcniSIa ul . . den ganzen Tag ge «
öffnet . ( 2038 )

Erstklassige Fasson , beste Qualität und billige
Preise sind die Leitsätze der Akt . Ges . Morabia ,
KleiderhcmS für Herren und Knabe » , Prag II . ,
BüclavskS nlm . 15 ( neben 2! arodni Politika ) . ES
ist daher kein Wunder , daß die genannte Firma in
kurzer Zeit sich das Verlrauen zahlreicher Käufer
erwarb und sich des besten Rufes erfreut . Das
Kleiderhaus Muraoia hat seine Lager in jeder Hin »
ficht ergänzt und vermag durch billige und doch erst¬
klassig gearbeitete Anzüge allen Ansprüche » gerecht
z» werde » . Besuchen Sic also das Kleidcrhans
Moravia , wo Sic in jeder Hinsicht bestens bedient
sein werde » . ( 2037 )

Wir möchten gerne unsere Abnehmer
einwandfrei bedienen !

Wir bitten daher die Känser . hauptsächlich die
Vormittagsstunden , die Zeit de » schwächeren An -
dränge », ,u benützen , um da » Schuhwerk gründlich
und bequem auszuproben .

Wir empfehlen unser Schuhwerl als passend «»
und praktisches Ehriftgeschenk .

Tonntag . den 23. Dezember , sind alle unser «
BerkaufSlokal « den ganzen Tag über geössnet . ( 2040 . )

fönte .

21 . Dezember 1923 .

schaftli ' he Welt » ach der allgemeine » Durchs »
tuug der Konvention hervorragende Borteile
genießen .

Devilenkurje .
Die tschechische Krone not . ert in -

•teilt ) Sitim . » ran « ( 0 . 01 . 35
5»rill , Marl 123 . 000 . 000 . 0 0 - 00
•ll ' ttit «fierr . « r 3030 * 00

Präger Kurse am 2l1 . Dezember .
iJulu ZV» »

100 Holl. Gulden . . . 1308 . 00 1312 . 0)
I Billion Mar * . . 7. 00 0 8 . 10U0
100 ncip . Frank » . . . 153. 2. >*0 3 75 *00
100 scktweiz . Frank . . 597. 7. . 300 . 25
t Pinna Sterling . . 14ll37 *>0 . 50. 37- 50
100 Lire t 47 . 53 *00 40 . 00 *00
1 Dollar . . . . . . . 4. 22*6 14 . 02*30
100 franz . Frank » . . 177 . 50 *00 l 79 . 00 *03
100 Dinar 38 . 87 - 50 >0. 37 50
l " . ' 00 ntaniar . Ztroncr . 17 . 0250 13 . 02 *50
1,003 . 00. ) vom . Mar ! . 4 2 >0 > 3 7. 5*00
lo . ooo öftere . Kronen . 4. 57 *50 . 07 50

fiuiiff und Wissen .
Da » WeihnochtSkindermärckw » : „ Wie Klein . Els «

b. . S Christkiizd fuckzen ging " von Eise Lehinann - Haupt
wird Sonntag nachmittag » halb 3 Uhr zum ersten »
male gegeben werde » . — Für den ersten Weihnacht « ,

tag bereitet die Operette die Erstausführung von

Robert WInlerbcrqS „ Die Dame vom Zir »
k u S" vor . — In der Kiemen Bühne wird am ersten
WeihnachtStage abends die Komödie „ S ch w a r z
und w ci ß" von Sascha Gnitry zum erstennraie in

Szene gehen .

Spielplan de » Neuen Theater » . . Heule Freitag
„ Florian Geyer " : SamStag „ Madame
Pompadour ; Sonntag halb 3 Uhr Erstmifiüh »

riing „ Wie Klein - E1 f e das Christkind
s n ch e n g i » g" , abend ; „ Lohengr ! n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Morgen Sanis ,

tag „ Deutsche K l e i n st ä d > e r " ; Sonntag halb
8 Uhr „ D o r i n c n n d d c r Z n s a l l ".
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Kaufet nMgute Waren !
» » PiOintn vrellen .

vamaile . llaaiiafe , Desire . Cfiijfone , nJeiten ,
yallZIlher , M' jterlüch «. laschrMher etc .

Znlelte ml! ( voranlie . » « z
Weberei - und lexrllwaren « u gros

SaldovSly , Sreltler & So. , Prag , Kleina z.
Bei Berufuna auf dieses stnserat besond . Stachlaß .

M « Mt « Sil ?
♦

Hofe Kontinen tal , S y rnn . gZraee «

EMen » Kreutel . Zw« « WM .

v- w! «»! iDWlsch : zTe ?einzhg »z
Prag , Smeet » , 22 t Urania ) . ion

Mail uamtz dam "
der Oenoiieaichaft „ flanymed *

ISSS - 1 PRAG II . ,

Cafe Nizza "
Kgl . Welnbers « , JuncmannstraSe 27 .

Unser Stammlokal .
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